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WELTKLASSE IN OBEREGG 

Der Oberegger Orgelmarathon geriet zum unvergesslichen Erlebnis 

Wenn aus dem zehnten Geburtstag einer Orgel ein berührendes Fest wird, dann ist 
man in Oberegg, das «seine» Königin der Instrumente bis weit nach Mitternacht 
und mit einer Fülle musikalischer Leckerbissen feierte. 
 
MARTIN PREISSER 
 
«Wo die richtigen Leute als Auftraggeber am Werk sind, gibt es auch ganz beson-
dere Orgeln», schwärmt Dieter Utz, Geschäftsführer der Kuhn Orgelbau: «In Obe-
regg war man vor zehn Jahren kompromisslos bezüglich der Ansprüche an eine 
hervorragende Orgel. Und Orgelbauer lassen sich als Idealisten eben von der Be-
geisterung ihrer Auftraggeber anstecken.» Die Oberegger Orgel klingt in der Tat 
herrlich, strahlt Eleganz und Feinsinn aus. 

Höchste Ansprüche stellte auch der «Verein Konzerte in der Kirche Oberegg»: Den 
zehnten Geburtstag der Oberegger Königin der Instrumente wollte man nicht ein-
fach irgendwie feiern, sondern mit Spitzenmusikerinnen und Spitzenmusikern. Und 
mit ausgefallenen Programmen. Mit sechs Top-Konzerten vorgestern zwischen 
18.30 Uhr und Mitternacht. Vor einem Publikum, das sich begeistern, verzaubern, 
verführen liess. Mit Organisten, die ihr Publikum begeistern, verzaubern, verführen 
konnten, charmant, sinnlich, virtuos, witzig, ungewohnt, überraschend, beglückend. 
Nein, dieser Orgelmarathon war nicht irgendeine Mammutveranstaltung, das wa-
ren sechs StundenLiebeserklärung an ein besonderes Instrument. 

Piccolo-Power 

Achtfache Piccolo-Frauenpower: Einzug der Basler Fasnachtsclique «IGGS» mit Ra-
vels Bolero, ein Start, der irgendwie verriet, was den ganzen Abend folgen sollte: 
Eine Entdeckungsreise auf höchstem Niveau und doch von entspannender Kurzweil. 
Susanne Doll an der Orgel verführte intelligent und spritzig mit «Take Five», mit 
Bach, der sich mit Gershwin bestens verstand, mit Santana und dem Girl of Ipane-
ma. Aufs Herrlichste putzten die Fasnachtsflötistinnen mit ihren drei Tambour-
Kollegen die Ohren durch. Schrill, frech und packend wurde der Boden bereitet für 
weitere fünf Stunden Musik. Da gab es die Organisten, die sich den Abend natür-
lich nicht entgehen lassen wollten, um zuerst einmal Virtuoses zu zeigen. Frank-
reich war da Trumpf, mit einer Perle nach der anderen. Und eben mit luzid und 
klangreichst agierenden Königinnen-Bändigern. Thilo Muster: Sein leichtfüssig und 



mit leichter Hand hingeworfenes Scherzo von Gigout. Willibald Guggenmos, von St. 
Gallen ins Innerrhodische aufgebrochen, um mit Viernes Finale aus der 6. Orgel-
symphonie herrlich zu punkten. Oder Andreas Jost mit einem fantastischen Scherzo 
von Duruflé. Die Spitzenorganisten, denen ein grossen Publikum gebannt lauschte – 
das die Möglichkeit, während der Konzerte den Saal verlassen zu können, praktisch 
nicht nutzte –, verführten solistisch, aber noch mehr mit ihren Partnern. Eben mit 
der Fasnachtsclique, aber auch mit Samuel Freiburghaus, der so begeisternd mit 
Ostjüdischem und Zigeunerischem auf der Klarinette und dem aus der Schalmeien-
familie stammenden Taragot verzauberte, ja den Organisten zum «Mittanzen» ver-
führte. Oder mit Christine Esser, die sich als meisterhafte Sängerin von französisch 
Betörendem erwies. Oder mit dem Dombläserquartett St. Gallen, das herrliche ba-
rocke wie zeitgenössische Akzente setzte und bewies: Blechbläser und Orgel so ge-
spielt, welch ein Geschenk immer wieder! 

Tausend Gefühlsnuancen 

Perlen an Perlen, Begeisterndes, Berückendes, Zartes, Wildes, Verspieltes, Nach-
denkliches: Dieser jungen zehn Jahre alten Königin lassen sich eben Tausende von 
Gefühlsnuancen und Klangideen entlocken, versteht man es, diese Königin zu ver-
führen. Die Geburtstagsorganisten waren perfekte Verführer und auch die Orge-
lanbeterinnen und Orgelanbeter mit ihren Instrumenten, mit ihrer Stimme huldig-
ten dieser Königin. Auch Ironisch-Kirchenkritisches fand da wunderbar Platz: Amu-
sement und Feingeist pur mit Guy Bovets sieben Tangos. Da sieht man katholische 
Katzen schleichen und brasilianische Riesenschlangen die Orgel vor Mäusen schüt-
zen. Das muss man erlebt haben! Ebenso wie den Oberegger Kinderchor unter El-
mar Dörig,dem Präsidenten der Oberegger Konzerte, abgetaucht in die Geheimnis-
se der Oberegger Zwergenwelt. Verführung zu Geheimnis und Archaik durch die 
Klänge von Organist Wolfgang Sieber. Das Erlebnis eines jugendlichen Alphorn-
Wunders (Gabriel Sieber), Kinder, die mit der Orgel pfiffen . . . Ereignisse gab es 
zuhauf an diesem unvergesslichen Abend. Und Publikum und Künstler wurden ganz 
geheimnisvoll zu einer neuen eingeschworenen Gemeinde von Liebhabern dieser 
Königin. Diese wird sich in den nächsten Jahren dankbar mit ihren eleganten Tönen 
dieser Geburtstagshuldigung erinnern. Einfach zauberhaft, so ein Geburtstag. 
Weltklasse in Oberegg, mit Liebe und Hingabe an dieses Instrument, was will man 
noch mehr? 
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